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Ein heimiſches. 


Gerlitz, 30. Oetbr. Vorgeſtern Abend wurde 
dem Partikulier Kuchen becker hierſelbſt, wohnhaft 
auf der Bautzner Straße, eine Katzenmuſik gebracht, 
deren Theilnehmer leider auch den harmoniſchen Lauten 
ihres Vertrages den Klang zerbrochener Fenſterſcheiben 
beizufügen nicht unterließen. Grund dieſer Demenz 
ſtratien gegen den Genannten fell die Denunciatien 
eines hieſigen Kellners fein, welcher im hitzigen Geſpräch 
unüberlegte Aeußerungen über Se. Maj. den König 
ſprach. Die Katzenmuſikanten zogen unter Geſang und 
Pfeifen gegen 11 Uhr in die Stadt, wo ſie ſich ohne 
irgend andere Störung der öffentlichen Ruhe zerftreuten. 


Die fogenannten Demokraten 


und die 


Demokratiſeh⸗Conſtitutionellen. 


Zugleich mit Eröffnung des ſogenannten demo⸗ 
kratiſchen Congreſſes in Berlin möchte man wün⸗ 
ſchen, daß ſich auch ein Congreß der Preußenvereinler 
bilde, natürlich aber dabei auch wünſchen, daß Letztere 
ſo offen ihre Anſichten ausſprächen, wie Erſtere. Beide 
einander ſchroff gegenüberſtehende Parteien ſcheinen in 
dem Punkte eins, daß ſie der Reaktion in die Hände 
arbeiten. Ob rothe Reaktion oder ſchwarz-weiße 
Reaktion, iſt ſchließlich gleichgültig; die unläugbar 
von beiden Seiten ausgehende Aufregung und 
Anſpannung des Volkes, die von beiden Seiten 
ausgehenden Ulebergriffe und Eingriffe in die beſtehen⸗ 
den Zuſtände ſind — wie die Dinge jetzt ſtehen — 
gleichmäßig der Freiheit auf's Aeußeerſte gefährlich. 
Dieſe Bewegungen, wenn ihre Schwingungen fort⸗ 
dauernd erhalten werden vor Beendigung der Con⸗ 
ſtitution, führen entweder zur gänzlichen Geſetzloſig⸗ 
keit (Anarchie) oder zur eiſernen Fauſt eines Militair⸗ 
despotismus, wo ſich „die geſchliffenen Schwerter“ und 
„die ſcharf geladenen Gewehre“, was verſchiedene Leute 
ſo wünſchen, breit machen können. Die Schroffheit, 


mit welcher jene beiden Parteien einander gegenüber 
ſtehen, und die Ereigniſſe, welche eine Folge dieſer 
entgegengeſetzt mandvrirenden Kräfte fein können, mas 
chen es den eigentlich berechtigten Demokratiſch⸗ 
Conſtitutionellen, deshalb berechtigt, weil fie 
die Mehrheit der Nation für ſich haben, außerordent⸗ 
lich ſchwer, ihre Stellung würdig zu behaupten; bei 
den Bemühungen, einen Centralpunkt der Verſöͤhnung 
für alle Parteien zu ſchaffen, genügen ſie weder den 
Republikanern, noch den Preußenvereinlern; während 
die Einen ſie für Reaktionäre erklären, verleihen ihnen 
die Anderen noch ganz andere Ehrentitel. Während 
jene beiden Parteien für ſich haben den Schwung 
der Sprache, welcher jedesmal der Begleiter einer ex⸗ 
tremen Richtung iſt, da ſich ſolche ſtets etwas auf 
dem Gebiete der Phantaſie bewegen, iſt es die ſtrengſte 
Nothwendigkeit der Demokratiſch-Conſtitutionellen, die 
Dinge zu nehmen, wie ſie ſind, nicht wie ſie 
fein könnten, was natürlich zur Folge hat, daß 
weniger die Phantaſie als der Verſtand, der kritiſch 
zerſetzende Verſtand bei den Aufklärungsverſuchen der⸗ 
ſelben wirken kann, und von ihrer Seite Einfluß auf 
die Maſſen, welche ſich leicht von einigen ſchön 
klingenden Redensarten hinreißen laſſen, nicht ſo leicht 
zu gewinnen iſt, wie von den andern beiden Parteien. 
Doch darf deshalb nicht verzagt werden; es iſt eine 
Nethwendigkeit für jeden gebildeten Mann, für jeden 
Staatsbürger, ſich entſchieden einer Partei anzuſchließen 
und entſchieden in ihr zu wirken, und das kann und 
muß in Vereinen geſchehen. Theilnahmloſigkeit 
und Schlaffheit der befähigten Bürger in einer Stadt 
führt nur zur Herrſchaft einer jener beiden äußerſten 
Parteien, welche bei allen Andersdenkenden Mißbehagen 
erwecken dürfte. 

Wir ſprachen im Eingange dieſes Artikels von 
der Offenheit der ſogenannten Demokraten 
rein heraus Republikaner — bei dem Congreß in 
Berlin und loben dieſelben, weil wir nun klar wiſſen, 
wie die eine extreme politiſche Partei im deutſchen Vater⸗ 
lande ſteht, wie ſie wirkt. (Schluß folgt.) 
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Ge ſe tz 


1 ö über 
die Errichtung der Bürgerwehr. 
f (Fertſetzung.) i 


Abſchnitt VIII. 
Verwaltung. 

8. 63. In jeder Gemeinde beſteht ein Verwal⸗ 
tungs-Ausſchuß. 

Er wird aus drei Mitgliedern gebildet, wenn die 
Mannſchaft weniger als eine Compagnie, aus fünf 
Mitgliedern, wenn ſie weniger als ein Bataillon aus⸗ 
macht, aus ſieben Mitgliedern, wenn die Mannſchaft 


aus einem Bataillon — und aus neun Mitgliedern, 


wenn fie aus mehreren Bataillonen beſteht. 

FS. 64. Mitglied des Verwaltungs- Ausſchuſſes 
in jeder Gemeinde iſt der Vorſteher derſelben. Von 
den übrigen Mitgliedern wird die eine Hälfte von 
der Gemeinde⸗Vertretung, die andere Hälfte von der 
Bürgerwehr auf drei Jahre gewählt. 

F. 65. Dem Verwaltungs⸗Ausſchuſſe liegt die 
Fürſorge für die Ausrüſtung und Bewaffnung und 
die Beſorgung aller übrigen ökonomiſchen Angelegen⸗ 
heiten nach Anhörung des Befehlshabers der Bürger: 
wehr der Gemeinde, nach Maßgabe der Beſchlüſſe und 
Etatsfeſtſetzungen der Gemeinde-Vertretung ob. 

Außerdem gebührt ihm die Prüfung und Ent⸗ 
ſcheidung der im §. 27. erwähnten Geſuche. 

Der Vorſteher der Gemeinde führt den Vorſitz im 
Verwaltungs-Ausſchuſſe. 


Abſchnitt IX. 

Dienſt der Bürgerwehr. 
F. 66. Die Bürgerwehr tritt, ſobald es der im 
$. 1. angegebene Zweck erheiſcht, auf Requiſition des 
Gemeinde-Vorſtehers oder der von ihm delegirten Ge— 
meinde⸗Beamten, fo wie der demſelben vorgeſetzten 
Kreisbehörde in Dienſtthätigkeit. 

§. 67. Die Requiſitien wird an den Befehlshaber 
der Bürgerwehr der Gemeinde oder an die von demſelben 
ermächtigten Unterbefehlshaber erlaſſen. Geht die Requi— 
ſition von der Kreisbehörde aus, ſo muß gleichzeitig dem 
Gemeinde⸗Vorſtande davon Kenntniß gegeben werden. 

§. 68. Zur Beſtellung von Wachtdienſten und 
zu regelmäßigem Garniſondienſte überhaupt iſt die 
Bürgerwehr nur in Kriegszeiten, wenn in ihnen Ab— 
weſenheit oder Verhinderung des Militärs ſtattfindet, 
oder ſonſt in Zeiten geſtörter öffentlicher Ordnung 
verbunden; wohl aber dazu jederzeit mit Einwilligung 
der Gemeinde⸗Verwaltung berechtigt. 

0 69. Zum Dienſt außerhalb ihrer Gemeinde 
iſt die Bürgerwehr nur auf Requiſition des Verwal⸗ 
ungs⸗Vorſtehers des Kreiſes verpflichtet. 

Es reicht jedoch im Falle einer drehenden Gefahr die 
ſchriftliche Requiſition des Vorſtehers einer benachbarten 
Gemeinde, ſelbſt eines anderen Kreiſes hin, welcher hiervon 


feiner vorgeſetzten Behörde ſofort Nachricht zu geben hat. 


8. 70. Zum Dienſt außerhalb des Kreiſes iſt 
Bürgerwehr der Gemeinden deſſelben nicht ver⸗ 


die 
pflichtet, mit Ausnahme des im §. 69. im Schluß⸗ 
ſatze angegebenen Falls der nachbarlichen Hülfe. 


$. 71. Erleidet ein Bürgerwehrmann in feiner 
Dienſtpflicht ſolche Beſchädigungen, welche ihn zum 
Betriebe ſeiner Erwerbobeſchäftigung ganz oder theil⸗ 
weiſe unfähig machen, ſo wird für die Dauer dieſer 
Unfähigkeit ihm, und falls ein Bürgerwehrmann in 
ſeinen Dienſtverrichtungen das Leben verliert, ſeiner 
Familie ein nach ſeinen Verhältuiſſen abzumeſſender, 
jedoch auf das Nothwendige beſchränkter Unterhalt zu⸗ 
geſichert. Dieſen Unterhalt hat die Gemeinde zu ges 
währen, vorbehaltlich ihres Regreſſes an rechtlich 
näher Verpflichtete. 

$. 72. Die Waffenübungen der Bürgerwehr 
ſollen wenigſtens zwölf Mal im Jahre, und zwar 
innerhalb des Gemeindebezirks ſtattfinden. 

$. 73. Die Bürgerwehren mehrerer Gemeinden, 
welche vereint eine Compagnie bilden, müſſen all⸗ 
jährlich mindeſtens vier Mal zu gemeinſchaftlichen 
Waffenübungen an einem Orte im Bezirk dieſer Ge⸗ 
meinden verſammelt werden. 


$. 74. Das Nähere über die Waffenübungen, 
je wie über die Ordnung des Dienſtes überhaupt, 
wird durch ein Reglement beſtimmt, welches von dem 
Oberſten der Bürgerwehr, unter Zuziehung der Ma⸗ 
jere und Hauptleute, entworfen, und der Kreisver⸗ 
tung zur Genehmigung vergelegt wird. 

$. 75. Jeder Bürgerwehrmaun muß den Des 
fehlen ſeiner Vorgeſetzten zur Leiſtung eines Bürger⸗ 
wehrdienſtes und während des Dienſtes pünktlich Ge— 
horſam leiſten. Im Fall der Krankheit oder anderer 
dringender Hinderniſſe hat der zum Dienſt Berufene 
dies dem Befehlshaber ſogleich anzuzeigen. 

$. 76. Die Art der Zufammenberufung der 
Bürgerwehr wird durch das im §. 74 erwähnte Nez 
glement beſtimmt. 

Auf die Aufforderung oder das feſtgeſetzte Signal 
muß ſich jeder dienſtthuende Bürgerwehrmann, mit 
dem Dienſtzeichen verſehen, bewaffnet auf dem Sam⸗ 
melplatze einfinden. 

Die bloße Behauptung, ven dem gegebenen 
Signal keine Kenntniß erhalten zu haben, kann das 
Ausbleiben nicht entſchuldigen. 

$. 77. Die im Dienſt befindliche Bürgerwehr 
hat das Recht, ſelbſt ehne Requiſition der Civilbe⸗ 
hörden, von den Waffen Gebrauch zu machen, wenn 
Gewaltthätigkeiten gegen fie verübt werden, oder wenn 
ſie nur durch Anwendung der Waffen verhindern kann, 
daß ſie von der eingenommenen Stellung oder einem 
ihr angewieſenen Poſten verdrängt werde, oder daß 
gewaltſame Angriffe gegen Perſonen oder Eigenthum 
begangen werden. x 

$. 78. Tritt das zur Unterſtützung der Bür⸗ 
gerwehr regutrirte Militär in Thätigkeit, fo bildet die 
Bürgerwehr die Reſerve deſſelben. 


Zu 


$. 79. Die in die zweite Dienftlifte eingetra⸗ 


genen Bürgerwehrmänner (F. 18.) können durch einen 
Beſchluß der Gemeinde-Vertretung zum Dienſt heran⸗ 
gezogen werden. 

Der Beſchluß muß zugleich die Zahl der einzu⸗ 
berufenden Mannſchaſten feſtſetzen. 


A bſchnitt X. 
Strafen. 


§. 80. Jeder Befehlshaber der Bürgerwehr oder 
einer Abtheilung derſelben, welcher den Requiſitionen 
der zuſtändigen Behörden, die Bürgerwehr zu einem 
geſetzlichen Dienſte in Thätigkeit zu ſetzen, nicht Folge 
leiſtet, wird mit Gefängniß von acht Tagen bis zu 
ſechs Monaten beſtraft. 

$. 81. Jeder Befehlshaber der Bürgerwehr oder 
einer Abtheilung derſelben, welcher außer den im Ge— 
ſetze vorgeſehenen Fällen die Bürgerwehr ohne Requi— 
ſitien der zuſtändigen Behörden in Thätigkeit ſetzt, 
wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu einem 
Jahre beſtraft. 

F. 82. Die Verfolgung wegen der in den §§. SO 
und 81. vorgeſehenen Vergehen hat die Suspenſion 
vom Dienſte zur Folge. Es kann auch auf Verluſt 
der Stelle erkannt werden, in welchem Falle die Wie— 
dererwählung binnen drei Jahren nicht zuläſſig iſt. 

§. 83. Wenn Mitglieder der Bürgerwehr in 
größeren oder kleineren Abtheilungen ſich ohne Befehl 
zu dienſtlichen Zwecken verſammeln oder eigenmächtig 
unter die Waffen treten (§. 6.), Te werden die Bes 
theiligten von dem Oberſten des Dienſtes enthoben. 
Sie werden außerdem mit Gefängniß von drei Tagen 
bis zu drei Monaten und; nach Befinden der Um— 
ſtände, mit der Entfernung aus der Bürgerwehr auf 
ein bis drei Jahre beſtraft. 

§. 84. Jedes Mitglied der Bürgerwehr, wel— 


ches Waffen oder andere zur Ausrüſtung gehörende 
Gegenſtände, die ihm von der Gemeinde anvertraut 
ſind, abſichtlich verdirbt oder zerſtört, oder verkauft, 
verpfändet, verſchenkt oder ſonſt bei Seite ſchafft, 
wird nach den gemeinen Strafgeſetzen oder, inſoweit 
dieſe nicht zur Anwendung kommen, mit Gefängniß 
von drei Tagen bis zu ſechs Monaten beſtraft. 

So lange der Eigenthümer von Waffen und ſen⸗ 
ſtigen Ausrüſtungs-Gegenſtänden Bürgerwehrmann iſt, 
dürfen dieſelben nicht abgepfändet werden. 

$. 85. Die in den §§. 80., 81., 83. und 84. 
vorgeſehenen Vergehen gehören vor die ordentlichen 
Gerichte. e 
$. 86. Jeder Voergeſetzte kann feinen Unterge— 
benen im Dienſte zurechtweiſen; er kann ſogar zur 
Aufrechthaltung der Ordnung deſſen ſofortige Entwaff⸗ 
nung und Entfernung oder auch Einſperrung bis auf 
24 Stunden im Falle der Trunkenheit oder Wider⸗ 
ſetzlichkeit anordnen. 

Die Anwendung einer etwa verwirkten Strafe 
wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

$. 87. Die in den §§. 80 — 84. nicht vorge⸗ 
ſehenen Uebertretungen dieſes Geſetzes und des im §. 74, 
erwähnten Dienſt⸗Reglements werden mit nachſtehen⸗ 
den Disziplinarſtrafen geahndet: 

1) mit einfachem Verweiſe; 

2) mit geſchärftem Verweiſe; 

3) Entziehung des Grades; 

4) Entfernung aus der Bürgerwehr auf 3 
Monate bis 3 Jahre. 

$. 88. Wer aus der Bürgerwehr entfernt wird, 
kann zugleich verurtheilt werden, bis zum Ablaufe 
der Strafzeit eine Geldbuße zu zahlen, deren jährlicher 
Betrag höchſtens 50 Rthlr. fein ſoll. 

$. 89. Die Entfernung aus der Bürgerwehr 
wird unter Angabe der Gründe der Gemeinde-Ver⸗ 


tretung angezeigt. (Schluß folgt.) 


Publik ati 


ons blatt. 


4850] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 
Am 26. d. Mis. find aus einer hieſigen Vodenkammer ein Paar baumwollene Strümpfe, ein gutes 
Frauenhemde, mit J. gezeichnet, und eine Plätte ohne Stahle entwendet worden. 


Vor dem Ankauf dieſer Sachen wird gewarnt. 


Görlitz, den 30. Oetbr. 1848. 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


478 Im Ober⸗Sohraer Hofebuſch werden am 3. November d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
100 Klaftern weiches Scheitholz U. Sorte meiſtbietend in einzelnen Klaftern oder nach Befinden in ange⸗ 


meſſenen Abtheilungen gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Oct. 1848. 


GOrorlitz, den 24. 1 
14831] 
Donnerſtag den 16. November d. I 
hofe zum weißen 9 
Preuß. Kourant verauctionirt worden. 
Görlitz, den 26. Det. 1848. 


Die ſtädtiſche Forſtdeputation. 


Gerichtliche Auction. 
l . Nachmittags von 2 bis 3 Uhr, ſollen im Gaſt⸗ 
of am Obermarkt hierſelbſt 7 Tonnen Leinſaamen gegen gleich baare Bezahlung in 


Königl. Land: und Stadt⸗-Gericht. 


48322 R efanntmadund. 1 a = 

Deyauf den 2. HE d. J., Nachmittags 2 5 hieſigen Nrarſtalle anſtehende 

Auctions⸗Termin in Betreff des Verkaufs von Pferden, Wagen und Schlitten wird hiermit aufge oben. 
Görlitz, den 28. Oetbr. 1848. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


(4830 Bekanntmachung. n * 
Dem gewerbtreibenden Publikum machen wir hierdurch bekannt, daß laut Beſchluß mit dem künſti⸗ 
gen Jahrmarkte, als den 6. Nov. c., eine Veränderung der hieſigen Buden vorgenommen werden muß, 
und ſich die betreffenden Marktfleranten bei Zeiten melden mögen, um ſich vor Nachtheilen zu verwahren. 

Schönberg, den 23. Oetbr. 1848. Der Magiſtrat. 


— 1016 — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 
— —— 

44854] Die Verlobung unſerer Tochter Theodore mit dem Profeſſor an der königl. Militair⸗Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalt in Dresden Dr. K. A. Müller zeigen wir hiermit allen unſern Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. Der Archidiakonus Haupt 
x Gbelitz, den 30. October 1848. nebſt Frau. 
14840 er f p 

Meinem guten Freunde Gerlach aus O. ... hau bringe zum 26. Oeibr. a, e nach die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Vetter Wolff. 


* Ne ” 
14718 Auction von Pferden de. 
Auf Verfügung des Gerichts-Amts Klein- Viesnitz ſollen Donnerſtag den 2. November e., 
Nachmittags 1 Uhr, im Gaſthofe zur Sonne in Görlitz zwei Arbeits- Pferde, ein Wagen, 1 Kanapee, 
4 Tiſche und 6 Rohrſtühle öffentlich meiſtbietend von mir verkauft werden. Gürthler, v- ©- 


4689 7 1 51 * a 7 51 
1400) Hecht Baſeler Kirſchwaſſer 
in ganz vorzüglicher Güte, bin ich in den Stand geſetzt, direkter Beziehung zu Folge mittelſt eines Ver⸗ 
wandten die ganze Bout. 3 Rthlr. zu verkaufen, wogegen ſonſt überall der Preis davon 1 Nehlr. iſt. 
Seidenberg, den 20. Detbr, 1848. Wil h. Kloß. 
48070 Birken von verſchiedener Stärke liegen auf dem Dom. Ebersbach zum Verkauf. 
BEE inet Brückner, Inſpector. 
48833] Veränderungshalber iſt eine maſſive Schmiede, 1 Stunde von Görlitz an der Saganer Straße 
belegen, mit und ohne Werkzeug zu verkaufen. Die Bedingungen erfährt man beim Schmidt — — 
Den 28. October 1848. 5 


[4834] Canzlei⸗Dinte, 
ſchön ſchwarz, ſo wie feine rothe Carmin⸗, blaue und grüne Dinte empfiehlt 
1 r AA 
10806] Stablfedern 
n größter Auswahl bei allerbilligſten Preiſen Lin 100 Sorten) zu 4— 6 Sgr., gute 71 — 10 Sgr. 
ſehr gute 121 — 15 Sgr., prima Sorte zu 20 Sgr. — 1 Rehlr. pro Küſichen llt 144 Stück empfehl 
L. Hen n e b erg 


Lide Anzeige. 
f unterzeichnete Commiſſions-Büreau iſt in den Stand geſetzt welche bis ſpa 
den 15. November d. J. deshale in frankirten Briefen bei ihm a sinkte 
nicht ſchenen), ein nicht außer Acht zu laſſendes Anerbieten uneutgeldlich zu 
machen, welches für den Anfragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährliches 
Einkommen bis zu 10,000 Mark oder viertauſend Thaler Pr. Ert. zur Folge haben 
a f | niſſtions Büreau 

Lübeck, im Oetober 1848. Peiri⸗ Kirchhof No, 308. ’ 


* 
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Nachſtehende au iu, Bücher find bei G. Heinze & Comp. zu d. beigeſetzten Preiſen zu aben: 
de . Bibelüberſetzung (3. Aufl.) 1839. 3 albfiz6d., gut geh. (adele. Knie 21 Ei 
Geſangbuch, allgemeines und e evangeliſches, für die K. Preuß. Schleſiſchen Lande. Nebſt 
angefügtem Gebetbuche, den Epiſteln und Evangelien und einer Vorrede von J. F. Burg. 
Breslau 1847. Lederband. (Ladenpreis n. 1 thlr. 3 ſgr.) neu 20 far. * 
Schulgeſangbuch, neues, für d. allgem. Volksſchulen des Kanten Zürich. (2. Aufl.) 1845. 7 far. 
Vogel und Pompper, Leitfaden der Botanik u. ee für Mädchenſchulen. Leipz. 1845, 10 far. 
Sammlung chriſtlicher Lieder für evang. Gemeinden (vulgo bd. . 
Rütenick's Glaubens- und Sittenlehte. (2. Aufl.) Berlin 1834. (Ladenpr. 24 thlr.) Pppbd. 
Lütheri kleine Schriften mit Vorrede und Einleitungen von Rambach. Halle 1744. 3 thle. 
ichte, die Betimmung des Meuſchen. Berlin 1800. Pappbd. 4 thlr. 3 
ſomponius Mela, drei Bücher von der Lage der Welt, überſ. v. Dietz. Gießen 1754, Pppbd. 5 far. 
Gemälde des geſellſchaftl. Zuftandes in Preußen bis 1806. 2 Bde. Berlin 1808. Pppbd. 10 fat. 
Zachariä, Geiſt der deutſchen Territorial⸗Verfaſſung. Leipz. 1800. Pappbd. 5 ſgr. 15 
Harniſch, der jetzige 17 DIE geſammten Preuß. Volksſchulweſens. Leipz. 1844. (Ladenpr. 
12 thlr.) Pappbd. 3 thlr. un 
Jahresbericht, pädagog., für Deutſchlands Volksſchullehrer, herausgeg. v. Nacke. II. Jahrg. Leipzig 
1847. br. neu. (Ladenpreis 1 thlr.) 10 far. 
Gerdeſſen, Reihe von Advents-, Weihnachts- u. Epiphanias⸗Predigten. Görlitz 1836. Pppbd. thlr. 
Uhden, Zuſtände der anglikaniſchen Kirche mit beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſung und des 
Cultus. Leipzig 1843. (Ladenpr. 14 chlr.) Pppbd. 15 far. a 
Scheitlin, Verſuch einer vollſtändigen Thierſeelenkunde. 2 Bde. Stuttgart und Tübingen 1840. 
(Ladenpreis 44 thlr.) Pppbd. 13 thlr. 
Revolutions⸗Almanach von 1793, 95, 96 u. 97. 4 Bde. Göttingen. (Ladenpr. 54 thlr.) Pppbd. 1 z thlr. 
Heidenreich, philoſ. Taſchenbuch. 1 — 4. Jahrg. Pappband. + thlr. * 
Engliſch⸗ deutſches und deutſch⸗engliſches Taſchenwörterbuch von Sporſchil und Böttger. 2 Theile. 
Leipzig 1838. 2. Stereot.⸗Ausg. (Ladenpreis 2 thlr.) Halbfrzbd. z thlr. 


Bier⸗Abzug im Dreß ler'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
[4845] Donnerſtag den 2. Nopbr. Geritenweißbier. 
[4840] ı Rthlr. Belohnung. 


Ein ſchwarzſeidner, noch faſt neuer Regeuſchirm mit engliſcher Feder und weißem Elfenbeingriffe iſt 
abhanden gekommen. Wer denſelben im Gaſthofe zur „Stadt Berlin“ abgiebt, erhält 1 thlr. Belshnung. 


4844 Sonnabend den 28. d. Mis. iſt ein grünſeidner Sonnenſchirm ſtehen geblieben. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann ihn zurückerhalten bei 
A. Schander in Groß⸗Bies niz. 


[4841] Ein großer Hund iſt am Sonntage zurückgeblieben. Der Eigenthümer kann ihn zurücker⸗ 
halten beim Tiſchler Hildebrand in Groß⸗Biesnitz. 


[4268] In dem Haufe No. 914 b., vor dem Reichenbacher Thore gelegen, find freundliche Zimmer 
für . zu vermiethen und bald zu beziehen; auch kaun die ganze Koſt unter billigen Bedin⸗ 
gungen gegeben werden. — 2 Dee 

[4836) Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei einzelne Herren zu ver⸗ 
miethen. Für Koft und Bedienung kann gleichfalls geſorgt werden. 


14822) Gottesdie n ſt ö 
der evang. ⸗lutheriſchen Gemeinde, Sonntag, den 5. November, Vormittag 9 Uhr und Nachmittag 43 Uhr 
in der Kirche zum heiligen Geiſt. Der Vorſtan d. 


[4812] Veteranenverein 
Mittwoch den 1. Nopbr., Abends 6 Uhr, im Saale zum Strauß. 


resl. Geſaugbuch) 1842. Pppbd. 126 fr. 
gr. 


9 * 
’ — leis — 
mit der Feder. Das Nähere in der Expedition d. A. 


4839) Ein junger Mann ſucht Beſchäftigung 


4888] Unterzeichneter wünſcht ſich mit Kleiderreinigung und Stiefelputzen zu beſchäftigen. Gefällige 
Aufträge erbittet ganz gehorſamſt Wilhelm Metzner, 
— No. 645. am Niederthore. 

[4877] Herr StandFe! 

Was berechtigt Sie wohl, unferer Erklärung über Herrn Kantor Horſchke, in No. 91. d. Bl., 
eine unlautere Quelle unterzuſchieben? Sie iſt von uns, nur von uns ausgegangen. Wir haben Herrn 
Horſchke keinen Weihrauch ſtreuen wollen, ſondern nur der Wahrheit die Ehre geben, und den Leu⸗ 
ten, die ihn nicht kennen, ſagen wollen, was wir feit 23 Jahren von ihm wiſſen, um ihn vor grund⸗ 
loſen Verdächtigungen zu wahren. Was Herr Horſchke für Sie und andere Kenner iſt, gilt uns gleich; 
für uns iſt er ein Ehrenmann, der nicht allein ſeine Pflichten als Lehrer redlich erfüllt, ſondern auch 
das Wohl und Intereſſe der Gemeinde jederzeit berathen und befördern hilft. 

Wir wünſchen nur, daß Ihre Gemeinde Ihnen ein leiches Zeugniß geben möge. 

Gruna, den 28. October 1848. Im Auftrage der Gemeinde: 

Großer, Richter. Eifler und Roitſch, Schoppen. Dittmann, Gemeinde⸗Aelteſter. 


7853 Dem hin und wieder irrchümlich aufgetauchten Gerücht, daß der Herr Juſpector Sieben⸗ 
bürger bei der bewußten Kuchenbecker ſchen Denunciation betheiligt geweſen, begegnen wir damit: 
da 


[4846 ] Zur Unterftügung der unter 4766 in No. 94. d. Bl. beregten Familie iſt eingegangen: 26 thlr. 
10 fgr. 9 pf., welches ich noch am Sonnabend, nach Abzug des Porto für 3 Briefe und der Inſer⸗ 


tionsgebühren (die Anzeige wurde umſonſt nicht aufgenommen), an dieſelbe abgeſchickt habe. In Ab⸗ 


weſenheit der Beſchenkten danke ich für die reichliche Unterſtützung. 5 Eiſert, Schloſſermeiſter. 
Schönberg, Freitag den 3. November 1848 
4843 Violin⸗ Concert 


im Saale des Gaſthauſes zum Hirſch. 
Anfang 7 Uhr. Oieſch zu habe 
05 8 à 21 Sar. 4 ei N 0 — i u u. 
Villets à 24 Sgr. find bis zum 2 Te DL, But Beat. 
e Donnerstag den 2, Nov., Abends 7 lehr findet bei mir Wurſt⸗ 
ſchmaus ſtatt, wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 
— — .üww ——n —  — —— 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waſ zen. 1 Roggen. I; Gerhe.. 1 eurer 
Stadt. Monat. Föchſter T niedrigft.] höchſter J niedrigſt. J böchſter N niedeigſt. bochſter J niedrigſt 
e, N e e, eee ee eee eee 
Bunzlau. den 23, Oetbr. 2 — -! 251 — — 27 69-135] —1-123, 91— 201 =] 171—1— 116. — 
Glogau. den 20. 2 2 56 125(— —— 4128-47 1125-1118] —1— 115° — 
Sagan. den 21. 26 3126 312627 oh a! 3% ( ( -% 
Grünberg. den 23. 2 — 1 1028-12 627 6128 [2 —[— 131 -I— 114) 
Görlitz. den 26. 21 3 911 27 61 1 — L260 3126 3-23 1— 16 Sl) — 

Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 


